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Neue Netzwerkprofessor_innen stellen sich vor

Zur Professur 

Seit Oktober 2022 bin ich Professorin für „All-
gemeine Erziehungswissenschaft unter Berück-
sichtigung der Genderperspektiven“ an der Uni-
versität Duisburg-Essen. Die Professur ist eine 
der sechs Netzwerkprofessuren der Universität 
und am Institut für Berufs- und Weiterbildung 
angesiedelt. Die Professur widmet sich querlie-
genden Fragen der Erziehungswissenschaft und 
befasst sich in diesem Sinne mit Grundbegriffen, 
Kernfragen und Grundstrukturen pädagogischen 
Denkens und Handelns in ihren historischen, ge-
sellschaftlichen und institutionellen Zusammen-
hängen. Dabei spielt Gender für die Pädagogik als 
Disziplin und Profession eine grundlegende Rolle 
und wird insofern in der Forschung und Lehre 
des Arbeitsbereichs auch systematisch einbezo-
gen. Vor allem fokussiert sind anthropologische 
Konstruktionen und Effekte in pädagogischen 
Zusammenhängen, so etwa zu historischen Pfad-
abhängigkeiten pädagogisch-anthropologischer 
Konstruktionen, zu Geschlechterverhältnissen in 
historisch-zentralen Werken der Pädagogik oder 
zur Berücksichtigung sexueller und geschlecht-
licher Vielfalt als pädagogischer Gegenstand. 
Ein weiterer Schwerpunkt des Arbeitsbereichs 
liegt auf Fragen zum Verhältnis öffentlicher und 
privater Erziehungs- und Sorgeverantwortung 
angesichts wohlfahrtsstaatlicher Veränderungen, 

etwa zur Konfiguration weiblicher Sorge in Prä-
ventionsprogrammen oder zur Adressierung von 
Müttern als Sorgeverantwortliche in Kinderta-
geseinrichtungen. Daneben werden jugendkul-
turelle Praktiken und Räume beforscht, dabei 
u. a. zu Mädchenkulturen und mädchenspezifi-
schen Räumen.

Zur Person und Werdegang

Studiert habe ich Diplom-Pädagogik an der Univer-
sität Bielefeld (1996–2002). Nach mehreren Jah-
ren in der Sozialen Arbeit in Bielefeld und Berlin 
habe ich – finanziell wesentlich unterstützt durch 
ein Stipendium der Elsa-Neumann- Stiftung – an 
der Freien Universität Berlin promoviert und 
mich dabei in einer qualitativen Studie mit den 
handlungsleitenden Wahrnehmungslogiken von 
Pädagog*innen befasst (2011). Im Anschluss 
habe ich zunächst in zwei Forschungsprojekten  
geforscht: Zum einen in einem responsiven 
Evaluationsprojekt zu Orientierungen von Schul- 
und Sozialpädagog*innen zur Anerkennung se-
xueller und geschlechtlicher Vielfalt (2011) und 
zum anderen als wissenschaftliche Mitarbeiterin 
in einem ESF-/BMBF-geförderten Projekt zum 
Essen im Übergang vom Elementar- zum Primar-
bereich an der Universität Trier (2011–2013). Ich 
bin dann an die Universität Bielefeld gewechselt 
und habe dort als wissenschaftliche Mitarbei-
terin der AG 1 „Allgemeine Erziehungswissen-
schaft“ weitere Schwerpunkte in der Theorie 
und Geschichte der Erziehung und Bildung, der 
pädagogischen Wissensbildung und der Kind-
heits- und Jugend forschung ausgebildet sowie 
auch dabei querliegende gendertheoretische, 
gouvernementalitätsanalytische und anthro-
pologische Zugänge ausgebaut (2013–2019). 
Nach Vertretungsprofessuren an der Universi-
tät Bielefeld (2019) und Leuphana Universität 
Lüneburg (2019–2020) habe ich mich 2020 
an der Universität zu Köln mit der Arbeit „Hu-
manordnungen in der Pädagogik. Studien zum 
Pädagogischen in reflexiv-anthropologischer 
Perspektive“ – eine kumulative Studie beste-
hend aus diskurshistorischen und qualitativen 

Prof. Dr. Friederike Schmidt

Professorin für Allgemeine Erziehungswissenschaft unter Berücksichtigung der Gender-
perspektiven an der Universität Duisburg-Essen
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Einzelstudien zu Konstruktionen pädagogischer 
Adressat*innenschaft und Zuständigkeitsbe-
reiche – habilitiert. Nach einer Tätigkeit als 
Akademische Rätin an der Universität Siegen 
(2021–2022) und einer Vertretungsprofessur an 
der Universität Koblenz-Landau (2022) habe ich 
seit Oktober 2022 die Professur für „Allgemeine 
Erziehungswissenschaft mit Berücksichtigung 
der Genderperspektiven“ inne.

Aktuelles Forschungsprojekt

Das gerade angelaufene DFG-Projekt „Nutritive 
Erziehung und Sorge in Kindertageseinrichtun-
gen“ (Projektnummer: 491527438) befasst sich 
in ethnografischen Zugängen mit dem Essen von 
Kindern in frühpädagogischen Einrichtungen. So 
sind Kindertageseinrichtungen im Zuge von Be-
treuungsveränderungen und aktuellen Gesund-
heitspolitiken zunehmend für die Nahrungsver-
sorgung von Kindern zuständig, und sie werden 
immer häufiger öffentlich, politisch und fachlich 
adressiert, auf das Essen und die Ernährung der 
Kinder einzuwirken. Vor dem Hintergrund dieser 
Entwicklungen untersucht das Projekt maximal 
kontrastive Situationen des Essalltags in Kinder-
tageseinrichtungen (z. B. Mahlzeiten, Geburts-
tage, ernährungspädagogische Settings), um an 
diesen differenziert nachzuvollziehen, 1. wie das 
Essen von Kindern als frühpädagogischer Auf-
gabenbereich ausgestaltet wird und 2. wie in-
stitutionelle und elterliche Verantwortlichkeiten 
relationiert werden. In gendertheoretischer Per-
spektive interessiert dabei auch, wie Eltern von 
den Einrichtungen als Erziehungs- und Sorge-
verantwortliche adressiert werden und wie sie 
sich umgekehrt selbst in das Ess-Geschehen der 
Einrichtungen einbringen.

Veröffentlichungen (Auswahl)

Monographie 

 - Schmidt, F. (2012): Implizite Logiken des 
pädagogischen Blickes. Eine rekonstruktive 
Studie über Wahrnehmung im Kontext der 
Wohnungslosenhilfe. Wiesbaden: VS Springer 
Verlag. 

Herausgeberschaften 

 - Schmidt, F./Weinbach, H. (2023): Vorsorge und 
Ungleichheiten in pandemischen Zeiten. Ge-
schichten – Rationalitäten. Bielefeld: transcript. 

 - Schulz, M./Schmidt, F./Rose, L. (2021): Päda-
gogisierungen des Essens. Kinderernährung 

in Institutionen der Bildung und Erziehung, 
Familien und Medien. Weinheim, Basel: Beltz 
Juventa. 

 - Ritter, B./Schmidt, F. (2020): Sozialpädago-
gische Kindheiten und Jugenden. Weinheim, 
Basel: Juventa. 

 - Schmidt, F./Schulz, M./Graßhoff, G. (2016):  
Pädagogische Blicke. Weinheim, Basel: Juventa. 

 - Schmidt F./Schondelmayer, A.-C./Schröder, U. B. 
(2015): Selbstbestimmung und Anerkennung 
sexueller und geschlechtlicher Vielfalt: Le-
benswirklichkeiten, Forschungsergebnisse und 
Bildungsbausteine. Wiesbaden: VS Springer 
Verlag. 

Beiträge in Sammelbänden und Zeitschriften 

 - Schmidt, F. (2021): Fast Food Restaurants als 
mädchenkulturelle Orte. In: Betrifft Mädchen. 
girls in the hood. mädchen*(kultur)forschung, 
34(2), S. 62–67. 

 - Schmidt, F. (2021): Konfigurationen von 
Ängsten und Unsicherheiten in präventiven 
Gesundheitsmaßnahmen. In: Thompson, C./
Zirfas, J./Meseth, W./Fuchs, T. (Hrsg.): Erzie-
hungswirklichkeiten in Zeiten von Angst und 
Verunsicherung. Weinheim, Basel: Beltz Juventa, 
S. 102–116. 

 - Schmidt, F. (2020): Grundstrukturen und Impli-
kation pädagogischen Verstehens in erkenntnis-  
und machttheoretischer Perspektive. In: Vier-
teljahresschrift für wissenschaftliche Pädago-
gik, 96(4), S. 521–538. 

 - Schmidt, F. (2020): Pädagogisch-anthropologi-
sche Differenzierungen und Grenzziehungen. 
Methodologische Überlegungen einer Theorie 
und Empirie sozialpädagogischer Kindheiten 
und Jugenden. In: Ritter, B./Schmidt, F. (Hrsg.): 
Sozialpädagogische Kindheiten und Jugenden. 
Weinheim, Basel: Beltz Juventa, S. 53–73. 

 - Kutscher, N./Schmidt, F. (2019): Verteilte Erzie-
hungs- und Sorgeverantwortung im Kontext 
digitalisierungs- und ernährungsbezogener 
Wohlfahrtspraktiken. In: Zeitschrift für Sozio-
logie der Erziehung und Sozialisation (ZSE), 
39(2), S. 152–167. 

 - Schmidt, F. (2018): Zwischen den Extremen. Zur 
pädagogisch-anthropologischen Konstruktion 
des Kindes in „Émile. Oder über die Erziehung“ 
(Rousseau 1762/2010). In: Blaschke- Naçak, G./
Stenger, U./Zirfas, J. (Hrsg.): Kinder – Kindheit. 
Weinheim, Basel: Beltz Juventa, S. 55–68.

 - Althans, B./Schmidt, F. (2017): Die Gabe des 
Sozialen. In: Bilstein, J./Zirfas, J. (Hrsg.): Das Ge-
ben und das Nehmen. Pädagogisch-anthropo-
logische Zugänge zur Sozialökonomie. Wein-
heim, Basel: Beltz Juventa, S. 124–140. 
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Kontakt und Information

Prof.in Dr.in phil. Friederike 
Schmidt
Professur für Allgemeine 
Erziehungswissenschaft  
mit Berücksichtigung der  
Genderperspektiven
Universität Duisburg-Essen
Fakultät für Bildungswissen-
schaften
Universitätsstraße 2
45141 Essen
Tel.: (0201) 183 2203
friederike-schmidt@uni-due.de

 - Schmidt, F. (2016): Pädagogische Wahrnehm-
barkeitsräume. Historisch-anthropologische An-
näherungen an die Verfasstheit pädagogischer 
Blicke. In: Schmidt, F./Schulz, M./Graßhoff, G. 
(Hrsg.): Pädagogische Blicke. Weinheim, Basel: 
Beltz Juventa, S. 54–71. 

 - Schmidt, F./Schondelmayer, A.-C. (2015): Sexu-
elle und geschlechtliche Vielfalt – (k)ein päda-
gogisches Thema? Pädagogische Perspektiven 
und Erfahrungen mit LSBTI. In: Schmidt, F./
Schondelmayer, A.-C./Schröder, U. (Hrsg.): 
„Sexuelle und geschlechtliche Vielfalt. Lebens-
wirklichkeiten, Forschungsergebnisse und Bil-
dungsbausteine. Wiesbaden: VS Springer Verlag, 
S. 223–240. 

 - Schmidt, F. (2014): „Wat essen heißt. Und wie 
wichtig dat is.“ Über Essen und die Gaben der 
Nahrung. In: Althans, B./Schmidt, F./Wulf, C. 
(Hrsg.) (2014): Nahrung als Bildung. Interdis-
ziplinäre Perspektiven auf einen anthropologi-
schen Zusammenhang. Weinheim, Basel: Beltz 
Juventa, S. 16–32. 

Handbuchartikel

 - Schmidt, F./Schulz, M (2022): Kinder und Kul-
turen. In: Krüger, H.-H./Grunert, C./Ludwig, K.  
(Hrsg.): Handbuch Kindheits- und Jugend-
forschung. Wiesbaden: VS Springer, S. 925–
944.

 - Schmidt, F. (2017): Normalisierungen. In: 
Kraus, A./Budde, J./Hietzge, M./Wulf, C. (Hrsg.): 
Schweigendes Wissen. Erziehung, Bildung, So-
zialisation und Lernen. Weinheim, München: 
Beltz Juventa, S. 730–740. 

 - Schmidt, F./Schulz, M. (2017): Im pädagogi-
schen Blick? Blicktheoretische Zugänge zu 
inklusiven Kindheiten. In: Amirpur, D./Platte, A. 
(Hrsg.): Inklusive Kindheit. Opladen: Barbara 
Budrich, S. 77–91. 

 - Schmidt, F. (2016): Perception and Inference.  
In: Wulf, C./Clemens, I./Saraganpani, P./ 
Sarukkai, S. (Hrsg.): Passage to India. Passage 
to Europe and Germany. London, New York: 
Routledge, S. 379–388. 
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Prof. Dr. Franziska Martinsen ist seit Februar 
2022 als Professorin für Politische Theorie an 
der Universität Duisburg-Essen (Standort Duis-
burg) tätig. Sie studierte Philosophie, Musik- 
und Politikwissenschaft an der HU Berlin (inkl. 
Elternzeit). Danach arbeitete sie zunächst frei-
beruflich in der Musik- und Kulturbranche in 
der Schweiz, Kanada und in Deutschland. 2003 
wechselte sie als wissenschaftliche Mitarbeite-
rin an die Universität Basel (Schweiz), wo sie 
2009 mit einer Arbeit über globale Gerechtig-
keit im Fach Philosophie promoviert wurde. 
Zudem war sie Lehrbeauftragte am Zentrum 
Gender Studies der Universität Basel und er-
forschte zudem europapolitische Fragen an der 
Universität Fribourg (Schweiz) und hielt sich zu 
einem Forschungsaufenthalt in Princeton auf 
(2006). Bevor sie an die UDE berufen wurde, war 
Franziska Martinsen 2007–2017 wissenschaft-
liche Mitarbeiterin am Institut für Politikwissen-
schaft der Leibniz Universität Hannover und 
danach Gast- und Vertretungsprofessorin an den 
Universitäten Greifswald, Kiel, Bremen und Wien 
sowie Fellow am Käte Hamburger Kolleg „Recht 
als Kultur“ Bonn. An der UDE wird Franziska  
Martinsen sich zukünftig mit Forschungen zu 
Transformationsprozessen der Demokratie in 

postmigrantischen Gesellschaften und normati-
ven Fragen der Staatsbürgerschaft, insbesondere 
zu Ansätzen der Radikalen Demokratietheorie, 
mit Forschungen zur politikwissenschaftlichen 
Geschlechterforschung und zur Ideengeschichte 
des Feminismus befassen. Derzeit schreibt sie 
u. a. an einem Lehrbuch zur Politischen Theorie, 
in dem feministisch-intersektionale, postkolo-
niale und rassismuskritische Theorien nicht mar-
ginalisiert werden, sondern einen gebührenden 
Stellenwert erhalten, und gibt gemeinsam mit 
Kolleg*innen das Living Handbook „Politik und 
Geschlecht“ heraus. 

Forschungsgebiete

• Internationale Politische Theorie
• Politische Ideengeschichte
• Feministische Politische Philosophie
• Postkoloniale Politische Theorie

Forschungsschwerpunkte

• Radikale Demokratietheorie
•  Demokratie- und Staatstheorie aus feministi-

scher und postkolonialer Perspektive
•  Feministische und postkoloniale Kritik von Ge-

rechtigkeitskonzeptionen und Menschenrechten
• Theorien politischer Subjektivation
•  Theorien der (globalen) Gerechtigkeit und der 

Transitional Justice
• Geschlechtergerechtigkeit
• Internationale Strafgerechtigkeit

Buchpublikationen (Auswahl)

Monographien

2019: 
 - Grenzen der Menschenrechte. Staatsbürger-

schaft, Zugehörigkeit, Partizipation, Biele-
feld: Transcript. Open access: https://www.
transcript-verlag.de/978-3-8376-4740-2/
grenzen-der-menschenrechte/?number=978- 
3-8394-4740-6

2014: 
 - Politische Philosophie der Besonderheit. Nor-

mative Perspektiven in pluralistischen Gesell-
schaften, Frankfurt a. M.: Campus (zus. m. 
O. Flügel-Martinsen).

Prof. Dr. Franziska Martinsen

Professorin für Politische Theorie an der Universität Duisburg-Essen
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https://www.transcript-verlag.de/978-3-8376-4740-2/grenzen-der-menschenrechte/?number=978-3-8394-4740-6
https://www.transcript-verlag.de/978-3-8376-4740-2/grenzen-der-menschenrechte/?number=978-3-8394-4740-6
https://www.transcript-verlag.de/978-3-8376-4740-2/grenzen-der-menschenrechte/?number=978-3-8394-4740-6
https://www.transcript-verlag.de/978-3-8376-4740-2/grenzen-der-menschenrechte/?number=978-3-8394-4740-6
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Zur Professur

Seit April 2022 bin ich Professorin für Interkul-
turelle Religionspädagogik am Zentrum für Isla-
mische Theologie der Universität Münster. Als 
islamische Theologin und Islamwissenschaftlerin 
setze ich mich leidenschaftlich dafür ein, die Be-
reiche Frauen- und Geschlechterforschung im 
islamisch-theologischen sowie interreligiösen 
und interkulturellen Kontext voranzutreiben und 
Kompetenzen zu vermitteln, die den Umgang mit 
Differenz und Vielfalt erlernbar machen. 

Meine Professur widmet sich daher vor allem 
einer feministischen und geschlechtersensiblen 
Theologie sowie der Erforschung und Entwick-
lung von interreligiösen und interkulturellen An-
sätzen mit einem praktischen sowie textwissen-
schaftlichen Schwerpunkt. Eine zentrale Säule 
meiner Arbeit ist die Einrichtung der Arbeitsstelle 
für Islamisch-theologische Genderforschung, 
die ebenfalls seit 2022 besteht. Die Arbeits-
stelle hat das Ziel, die Geschlechterfrage in der 
islamischen Theologie, Religionspädagogik und 
Praxis umfassend zu untersuchen und das Ver-
ständnis für geschlechtsspezifische Fragen in den 
islamisch-theologischen und religionspädagogi-
schen Bereichen zu erweitern. 
Was meine Professur ausmacht, ist der ganz-
heitliche Ansatz, den ich verfolge. Ich betrachte  
nicht nur die religiöse Dimension, sondern 
beziehe auch kulturelle, gesellschaftliche und 
geschlechtsspezifische Aspekte mit ein. Mein 
Ziel ist es, interreligiös-interkulturelle und ge-
schlechtersensible Kompetenzen zu fördern 
und einen Raum für kritische Reflexion und 
Dis kussion zu schaffen. Dabei ist es mir ein 
besonderes Anliegen, jede Form von Macht-
strukturen, besonders in Bezug auf Geschlech-
terfragen im islamisch-theologischen Kontext, 
offenzulegen und zu dekonstruieren, um so zu 
einem geschlechtergerechten Verständnis des 
Islams zu gelangen, der Menschen als Subjekte 

Prof. Dr. Dina El Omari

Professorin für Interkulturelle Religionspädagogik am Zentrum für Islamische Theologie 
der Universität Münster 

Fo
to

: W
W

U 
– 

He
in

er
 W

itt
e.

 - Recht auf Wiedergutmachung. Geschlech-
tergerechtigkeit und die Bewältigung histo-
rischen Unrechts, Opladen: Budrich (zus. m. 
T. Hitzel-Cassagnes).

Herausgaben

2023: 
 -  Living Handbook „Politik und Geschlecht –  

Politiken der Geschlechter“, Opladen: Budrich  
(zus. m. C. Klapeer, J. Leinius, H. Mauer, 
I. Nüthen) (i. E.).

2021: 
 - Fragil – stabil? Dynamiken der Demokratie. 

Die 23. HANNAH ARENDT TAGE 2020. Mit 
Beiträgen zur aktuellen Rassismus-Debatte bei 
Arendt, Weilerswist: Velbrück.

 - Das Politische (in) der Politischen Theorie, Ba-
den- Baden: Nomos (zus. m. O. Flügel-Martin-
sen, M. Saar).

2020: 
 - Radikale Demokratietheorie. Ein Handbuch, Ber-

lin: Suhrkamp (zus. m. D. Comtesse, O. Flügel- 
Martinsen, M. Nonhoff).

2019: 
 - Pierre Rosanvallon’s Political Thought, Bielefeld: 

Transcript (zus. m. O. Flügel-Martinsen, S. W.  
Sawyer, D. Schulz). Open access: https://www. 
transcript-verlag.de/978-3-8376-4652-8/ 
pierre-rosanvallon-s-political-thought/?number 
=978-3-8394-4652-2

Kontakt und Information

Prof. Dr. phil. Franziska 
Martinsen
Universität Duisburg-Essen
Fakultät für Gesellschafts-
wissenschaften
Institut für Politikwissenschaft
Forsthausweg 2
47057 Duisburg
Tel.: (0203) 37 9-2282
franziska.martinsen@uni-due.de
https://www.uni-due.de/
politik/martinsen_f.php# 
publikationen

https://www.transcript-verlag.de/978-3-8376-4652-8/pierre-rosanvallon-s-political-thought/?number=978-3-8394-4652-2
https://www.transcript-verlag.de/978-3-8376-4652-8/pierre-rosanvallon-s-political-thought/?number=978-3-8394-4652-2
https://www.transcript-verlag.de/978-3-8376-4652-8/pierre-rosanvallon-s-political-thought/?number=978-3-8394-4652-2
https://www.transcript-verlag.de/978-3-8376-4652-8/pierre-rosanvallon-s-political-thought/?number=978-3-8394-4652-2
https://www.uni-due.de/politik/martinsen_f.php#publikationen
https://www.uni-due.de/politik/martinsen_f.php#publikationen
https://www.uni-due.de/politik/martinsen_f.php#publikationen
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und nicht als Objekte behandelt. Das Ziel ist es 
in diesem Zusammenhang auch, die angehen-
den Lehr kräfte sowie Theolog*innen zu befähi-
gen, ihre späteren Schüler*innen bzw. Adres-
sat*innen für die genannten Schwerpunkte zu 
sensibilisieren.

Zur Person

Ich begann im Jahr 2002 mein Magisterstudium 
an der Universität Münster mit dem Hauptfach 
Islamwissenschaft und den Nebenfächern Spa-
nische und Deutsche Philologie. Daran anschlie-
ßend begann ich dann im Jahr 2008 meine 
Promotion im Hauptfach Islamwissenschaft und 
Nebenfach Spanische Philologie, ebenfalls an der 
Universität Münster. Die Dissertation mit dem 
Titel „Das arabische Element in der spanischen 
Dichtung vom 15. bis zum 17. Jahrhundert. Eine 
vergleichende Studie am Beispiel der Schönheits-
beschreibung“ hatte einen textwissenschaft-
lichen und interreligiösen sowie interkulturellen 
Schwerpunkt, da sich die Arbeit mit der möglichen 
Übertragung von ausgewählten literarischen Mo-
tiven von arabischer in die spanische Dichtung, 
sei es direkt oder indirekt über die französische 
und italienische Dichtung, befasst. Mit meinem 
Wechsel in die Islamische Theologie im Jahr 2013 
als Post-Doktorandin am Zentrum für Islamische 
Theologie der Universität Münster habe ich die 
genannten Schwerpunkte dann mit einem Fo-
kus auf die Auslegung des Korans vertieft und 
zudem um eine Genderperspektive erweitert. 
Meine Habilitationsschrift „Das koranische Men-
schenpaar in Schöpfung und Eschatologie unter 
Berücksichtigung der Geschlechterfrage – der 
Versuch einer historisch-literaturwissenschaft-
lichen Korankommentierung“, die ich an der Uni 
zu Köln im Jahr 2021 eingereicht habe, betrachtet 
den Koran daher nicht nur als ein interkulturelles 
und interreligiöses Produkt der Spätantike und 
legt diesen mit zeitgemäßen Methoden, die an 
die historisch- kritische Methode anknüpfen, aus, 
sondern tut dies zudem aus einer geschlechter-
sensiblen Perspektive. 
Während meiner akademischen Laufbahn hatte  
ich auch die Möglichkeit, die Professur für „Ko-
ran und Koranexegese“ am Zentrum für Islami-
sche Theologie der Uni Münster und die Profes-
sur für „Islamische Textwissenschaften (Koran 
und Hadith)“ am Berliner Institut für Islamische 
Theologie (BIT) der Humboldt- Universität zu 
Berlin zu vertreten. Von 2021 bis 2022 war ich 
außerdem Privatdozentin an der Uni zu Köln. 
Seit September 2019 habe ich ein Projekt am 
Exzellenzcluster „Religion und Politik“ der 
WWU Münster mit dem Arbeitstitel „Die Am-

biguität islamisch- emanzipatorischer Diskurse 
in Geschichte und Gegenwart am Beispiel der 
Koranexegese“, dessen Ergebnisse in einer Mono-
graphie erscheinen sollen. 
Ich möchte mich auch in den folgenden Jahren 
verstärkt mit einer geschlechtersensiblen und in-
terreligiösen sowie interkulturellen Perspektive  
auseinandersetzen und erhoffe mir, dass die 
kürzlich eingerichtete Arbeitsstelle einen wichti-
gen Beitrag für die zukünftige Genderforschung 
im islamisch-theologischen Kontext leisten wird. 

Veröffentlichungen (Auswahl) 

2021 
 - Koranische Geschlechterrollen in Schöpfung 

und Eschatologie – der Versuch einer historisch- 
literaturwissenschaftlichen Korankommentie-
rung. [Habilitation]. Herder Verlag. Freiburg i. Br.

2019 
 - Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten. 
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